
VERSUCH EINER ERNEUERUNG DE ONÄASTISCHEN LEBENS

Hier lLieße sich fragen, ob nicht ganz allgemein sowohl in der HANS LDENFEL
priesterlichen Ausbildung WI1Ie 1n der Katechese die tein objektive,
tationale Glaubensbegründung durch den Aufweis VO]  - egen, die Geboren 10311 in Essen Jesuit, 1963 in Tokyoeiner persönlichen Entscheidung ufruten und die immanente
Ausrichtung des Menschen VO.| berücksichtigen, zumindest C1I-

ZuU Priester geweliht. Er studierte in Pullach, Tokyo,
gänzen waäare. Kyoto und in Rom, sich auf Fundamentaltheolo-

Vgl. K.RAHNER, Artikel «Abendland, 1L Z ur Theologie des o1e un: Religionsphilosophie spezlalisierte. Zurzeit
A, Lex. C0 Kirche 1, 18-21. studienhalber 1n Kuropa. Er veröftentlichte 1n Japa-

nıischen Zeitschriften: Katorikku Shingaku, Monumen-
Nipponica, un: in: Katholische Missionen, Geilist un

Leben, Stimmen der eit und anderen.

oger Aubert

Versuch einer
Erneuerung des monastischen Lebens

Die Brüder VO  - der Jungfrau der Atrmen

Die Welt steht oft fassungslos VOL dem monasti- eine verdorrte, aftlose Frucht Erbitterung weckt
schen en und rag sich, W4S für einen Sinn das w1e der unfruc  4reFeigenbaum des Evangeliums.
Dasein dieser Männer hat; die sich freiwillig VO Lebt ihr das «(Gott allein» Wahlspruchs mit
der Welt absondern und nicht der schöpfer1- olcher Intens1ität des Glaubens, daß ihr für die
schen ätigkeit der Menschheit, die ach Ofts Welt das 1C auf dem erge se1d ? der sucht ihr
schritt strebt, teilnehmen. Es ist durchaus kein 1ine 1m Berg versteckte Zufluchtsstätte, die ihr für
under, daß diese erufung für den aktıven und uch allein 1n Beschlag nehmt, SONSsS niemand

hineinzulass 7yallzu oft gehetzten Menschen des Jahrhunderts
e1in Problem Et; liegt ELWa Beunruhigendes Ehrlich gesagt stellen sich viele Mönche selber
1n der Reaktion, die 1114  — oft feststellt. bbe S1x schon se1t längerer eit diese Frage, die 1m Grunde
hebt in der Vorrede dem Buch, das TG II das DSaNZC Statut des heutigen Önch-
kurze Darstellung hat, mMI1t allem Freimut LUumMs in Z weifel Zz1ieht. EKs ist kein Geheimnis mehr,
hervor daß ine wirkliche Krise des Mönchtums besteht,

«Paßt auf, ihr Öönche, meline Brüder diese die Je nach den Ländern verschiedene Formen —-

Frage ist nicht 1immer posit1v w1ie ein Anstoß, der nimmt, 1im wesentlichen aber auf die gleiche ZC11-

einem klareren Bewußtsein der Wır  chkei trale rage hinausläuft S1ind die heutigen Klöster,
die en der Iradition des Mittelalters, nichtaufweckt; Za oft ist sS1e Gleichgültigkeit und

gerührte Verwerfung, wI1ie iNalil S1e VOL einem ab- sehr VO dieser Iradıtion gefesselt ? S1e wurde m
wegigen Dase1in empfindet. hne Zweifel mukß 1iNA;  - der Epoche des Feudalismus mMIit seliner Agrarwirt-
ler euch die rage stellen, ob AT Dase1in am schaft gebildet; muß da ihr Gewicht das klassische
dieser Form, 1n diesem Kloster, diesem Priorat, Mönchtum nıcht daran ern, dem geistigen
dieser Einsiedelei ein Ärgernis voller Ta un:! Sehnen der heutigen Menschen entsprechen,
Wahrheit 1st w1e das Kreuz Christt1, und infolge- sowochl derer, die sich erufen fühlen, ein Leben
dessen aufrüttelt und weiterführt, oder ob w1e führen, das dem ursprünglichen monastischen
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Ideal entspricht, wI1e der andern, welche diese Be- montiell oder Kleid das sich nicht wahrhaft 2US

rufung nıiıcht empfinden, aber doch wenigstens den Forderungen ihrer monastischen erufung C1-

eim Anblick des Lebens der Öönche «den NTU: xibt
des Helden» vernehmen möchten, VO  n dem Berg- Auf der Suche nach der Anpassung des zeitlosen
SO sprach, un sich enttäuscht fühlen? monastischen Ideals die Lebensbedingungen

VO  ; heute haben S1e sich insbesondere VO  - demVon verschiedenen Seiten her sind Versuche
früheren Trappisten Charles de Foucauld ANICDCLIgemacht worden, diese Krise überwinden

un ber das feudalistische Mittelalter un! das lassen, der sich 1m Trappistenkloster VO heute
Ancien Regime hinaus wieder die evangelische nicht wohl u.  CS SsSOWwle VO  n der geistigen un!
eistigkeit der ägyptischen Öönche der Zeiten des missionarischen ewegung, die sich 1im Anschluß
Antonius und Pachomius oder der ersten Schüler ihn se1it einem en Jahrhundert entwickelt
ene und olumbans anzuknüpfen Kın klei- hat und VOTLT allem WE auch nicht ausschließlich—
1165 Buch, das se1ines gelistigen enaltes willen mi1t dem Namen des Voillaume verknüpft ist
die Aufmerksamkeit des Lesers verdient w1e Daraus erklärt sich, daß gerade bbe Jean TAan-
immer das Schicksal se1n mMas, das die Zukunft dem CO1S S1X, Professor Seminar der tranzösischen

Mission un! Verfasser eines der besten Bücherkonkreten Unternehmen, dessen «Charta» se1n
möchte, vorbehält will ach zehnjähriger TO ber de Foucauld übernommen hat, ihre ege.
dem großen Publikum einen dieser Versuche be- bekannt machen. In wenigen klaren Sätzen C1T-

kannt machen.! klärt CL, wieso diese Brüder gleichzeitig ne der
Öönche des Ostens un chüler des EremitenAm 21. Januar 1956 kamen drei Öönche aAus

Belgien unter der Leitung eines Benediktiners VO  =) VO  } Tamanrasset se1n wollen:
Mont-Cesar Löwen) un! en sich eLtw2 s km «Wenn WIr auf de Foucauld schauen, stellen
VO OTIe Pontenx-les-Forges, südlich VO  w) Bor- WI1r fest, daß das Trappistenleben nicht wirklich
deaux, in einer Lichtung der aälder der «Landes» verstanden hat un sich darın nicht einfügen ONN-
nieder. Dort stand 1n der ähe einer dem hl. Jo- LE, daß ber anderseits auch ein Missionär WAafr,
hannes dem Täuter gewlidmeten Kapelle ein altes der mit andern, Priestern und Laien, der Ver-
verlassenes Bauerngehöft, das die re1l « Brüder» kündigung des Evangeliums arbeitete. Er
mieteten. «S1e fanden ziemlich leer VOTL. DIe einsam, hat nıie einen Gefährten gehabt und hat

weder eine monastische Gemeinschaft och ine2C  arn hatten die unumgänglich notwendigen
Gruppe VO  } Missionären gegründet. Er WT Pro-Möbel hingebracht: ein paaf Stühle, einen 1SC.

einen chrank; eine Ferienkolonie lieh die Betten. phet un orläufer, stand 7zwischen den Mönchen
An Einrichtungsmaterial hatten die Tre1 Brüder un! Missionären und drängt sie, ihre Berufung in

ihrer etzten 1efe neuzuentdecken un 1n der Kıiın-1Ur den Inhalt ihrer Kofler» 195 Die « Brüder-
schaft VO der ungfrau der 1men>» war 1nNs Da- eit der Kirche leben Dies ist me1ines Erachtens
se1in etreten.“ seine tellung.»

S1e entsprach dem unsch ihrer Gründer, e1in «Ahnlich drängen die Kleinen Brüder (des
monastisches en führen, das dem Ideal der ‚ Voillaume) durch ihre Armut und ihre  z egen-
W üstenväter näher käme als das der klassischen wart in der Welt u1ls Missionäre, in dieser Welt die
Klöster, dabe1i aber dieses eC2. den materiellen Aufgabe der RC noch mehr erfüllen; durch
Gegebenheiten un! den geistigen Bedürfnissen ihr enen S1e „ahlreiche Weltpriester, die 1n
UÜNMNSECTET eit aNZUPAaSSCIL. Unter dem Eindruck der der Missionsaufgabe tätig sind, un: Priester der
seltsamen Tatsache, daß se1t einem Jahrhundert französischen Mission ngeregt, die Arbeit besser
immer wieder Zeichen einer monastischen Kr- vollbringen, welche die Kirche ihnen 11VCI-

auftreten, die heutige Welt aber dieser Ahnlich o1Dt Trappisten und Benedik-
Oorm des religiösen Lebens immer verständnislo- tiner, für welche P.de Foucauld und die Kleinen

Brüder ein forderndes Zeichen geworden sind:SCT gegenübersteht, beabsichtigen s1e, dieses Ideal
nicht mehr in einem elfenbeinernen "LTurm eben, hat S1e nicht veranlaßt, AUuSs ihren Klöstern gehen,
sondern in das Alltagsleben der Menschen - sondern hat S1e och tester in ihre monastische

eit einzuflechten, ALTII nicht 1LUTr kirchen- erufung eingefü und S1e. ngeregt, diese VO

echtlich, sondern 1n Wirklichkeit inmitten der innen heraus DDenn dies 1st 1 Da-
Ärmsten, ohne sich UÜrc irgend ELWAaSs VO ihren sein: WIr mussen in TISCAHN en und seinen W e-
AaC.  arn unterscheiden Klausur oder ere- CI unablässig AaUS dem Heiligen Geilist 11C  = geboren
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werden un:! haben unauf hörlich den Gelst un! un: durch Händeklatschen skandiert wird. Um
SCS Brüder nötig, u  3 1es fertigzubringen.» dem Bedürfnis der Bantus, ihr Denken 1m Wort

«In diese Linde: scheint mIr, en WI1r die Brü- auszukristallisieren, entgegenzukommen, en
die Brüder 1in den « Räten» die Möglichkeit, sichder VOIL der ungfrau der Atrmen einzure1ihen. de

Foucauld un seine Kleinen Brüder haben S16 — auszudrücken un eröfinen: jeder äßt dabei
gESPONLT, 1m tiefstmöglichen Sinne als Mönche spontan «se1n Herz sprechen».3 Die Brüder leben

in kleinen Stro  en w1e die KEinhei-en. S1e sind Ne der Wüstenmönche und CI
mit den Mönchen des Ostens verbunden. S1e möch- mischen. In Chile wurde 1m Aprıl 1960 in der

Diözese Valdivia eine Brüderschaft gegründet;ten,; w1e einer VO ihnen chlicht gesagt hat
das leben, W ds die Miss1ionäre verkünden. Das S1e ist wI1ie die deutsche, die sich in der Diözese Hıl-
erinnert un Missionäre, daß 1SCTEG Versuchung desheim niederl1e un 1n einer mehrheitlich PIO-
ist, VELSCSSCH, daß WI1r leben sollten, W2S WIr VCI- testantischen Gegend inmitten VO  w Flüchtlingen,
künden, oder och schlimmer, VErgCSSCH, WAasSs die AaUuS$s dem (J)sten vertrieben wurden, lebt, 1n

einem kleinen Miethause untergebracht, das sichWIr verkünden sollen, HSG Missionärleistung
auf den Aufbau der Menschenwelt durch Fleisch in nichts VO  } den bescheidensten der Umgebung
un! Blut beschränken un: das (GsJesamt- unterscheidet. DiIie Brüder en VO KErtrag ihrer
SCHN1ICKSA. der Menschheit 7zurückzuschneiden. S1e Arbeit, führen ach dem eispie. Jesu in Naza-
wollen ihre Rolle als Gesandte des Christus des reth, ein arbeitsames, verborgenes eben, ben

unter der Bevölkerung Priestermangeletzten ages 1m Innern der heutigen Kirche un:
ihrer Missionsziele verwirklichen; liegt ihnen kein direktes Apostolat Aaus, sondern führen infach

Herzen, sich un! andern unablässig mn Erinne- als Zeugen des Evangeliums das gyleiche rauhe,
Lung rufen, daß die Katholizität der Kirche VO  w schwierige en w1e ihre aC.  atn, halten aber
jedermann, in erster in1le aber VO OnNC. VCI- für ewÖhnlich das Stillschweigen und verrichten

jeden Tag das Chorgebet. Es se1 och bemerkt, daßangt, ein offenes, weltes en führen, und sich
nıcht in einem nichtssagenden, sich selbst — in der ähe der Brüderschaften Einsiedeleien C1-

gewandten, banalen en einzuschließen » (10 richtet werden, die Brüder der el ach ihre
bis I11) monatlichen ammlungstage un: ihre Jährlichen

Vor zehn Jahren S11  d die Brüder VO der Jung- Exerzitien en Im Januar 1960 wurde überdies
in der ähe VO  — Pontenx durch den Bischof VO  =frau der Armen dritt auSSCZOSCIL Heute sind

25 aus ”„ehn verschiedenen Ländern; s1e. verteilen 1 )ax ine Gemeinschaft «kleiner Schwestern»
sich auf fünt Brüderschaften ‚We1 davon befinden errichtet.
sich in Frankreich das Novizlat 1n Pontenx, der 1 )as eal, das Beginn mehr oder weniger
lege der Gründung, die Brüder das gleiche deutlich gesehen wurde, hat sich 1m Verlauf der

Erfahrungen mMa geklärt un:! ist ein EGTrSTeren führen w1e die Geringsten ihrer 4C  arn
in den «Landes» 9 Ss1e pflegen ihren (Garten oder A4a1L- Regelentwurf verfaßt worden, der aber och weılt
beiten als e74 Landhilten während der Stun- davon entfernt ist, sowohl seinem Inhalt als auch
den, in denen S1e nicht durch das Chorgebet un seliner Oorm ach vollkommen passend se1n.
ihre relig1öse Ausbildung beschäftigt sind. Die Kinzelne Stellen werden her AanNa. ngen Ob-
zweite ist die Studienbrüderschaft 1n onti1gny in ohl auf diesem Gebilet w1e auf andern Banali-
der ähe des Seminarts der Mission de France, aAaten <1Dt, die mM1t m TUunN! wiederholt WEETLT-

dessen Vorlesungen s1e besuchen: Ss1e folgen e1 den mmerhin en sich die Brüder überzeugen
einem Programm, das den Bedürfnissen un ah1g- lassen, daß der vorliegende Text, der ihr treben
keiten eines jeden angepa t ISt. ob s1e. 1U  D ZU un ihre ersten Verwirklichungen 7A0 B UuSdruc
Priestertum berufen sind oder nicht Se1it dem bringen will, uch für andere, die ine hnliche
Juli 195 ist in Ruanda ine Brüderschaft gebildet ucC unternehmen, nützlich se1n könnte; ha-
worden, die heute auf etwa2 Mitglieder fri- ben S1e nach langem Zaudern der Veröffentlichung
kaner zählt. Se1it Jahren wird hler auf 1ne ganz zugestimmt. Diese ege. nthält 7wel oroße Ab-

eigene \We1ise ine Afrikanisierung betrieben: das tellungen: die Überlegungen ber die dre1 Ordens-
gelübde, denen einige Seiten über «die EinsamkeitChorgebet wird nach elodien des Landes in der

Landessprache SuNSCIL, ine CHNSC Verbundenheit der üste» und die «erlösende Bußey C=
des Le1ibes mit der Seelenhaltung wirdel geübt, hen, un alsdann die konkrete Ar auf welche die
wobel kleine Trommeln den ythmus angeben Brüder den übrigens schr geschmeidigen Auf-
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bau ihres Lebens in Gebet unı Nächstenliebe auf- Von der Welt Unfruchtbares o1bt, da S1e AZu
fassen. führen, daß i1Nail konkret beinahe nichts mehr NC

Dieses Bändchen bildet ein sehr interessantes den Problemen un! den wirklichen Dramen die-
Dokument in der el der zeitgenössischen Be- SCT Welt we1ß, für die 11a betet un Buße tut

mühungen ZUT monastischen Erneuerung, ist aber
gleichzeitig auch ine anregende Lektüre für jeden Au C(PUT mEMe de ’Eglise. Une techerche monast1ique: lesChristen ob Ordensmann, Priester oder ale Freres de Ia Vierge des Pauvres, preface de Jean-Francois S1x. Parıs-
dessen Anliegen ist, echter als Christ en Bruges, 1966 (Im Herzen der Kirche. Kın monastischer Versuch

die Brüder VO]  -Denn nochmals einen Satz AUS der Vorrede
2 Brüderschaft einen YCNAUCHIL kzent, der ber die viel-

gebrauchen diese ege. < regt un zwingt nicht schichtigen hierarchischen Urganisationen der großen en hinaus-
auf; S1e ädt ein, dem Evangelium folgen, nicht weist. ber die brüderliche Gemeinschaft ist 1in der ege. ein Janges

Kapıitel finden, das mit den Worten beginnt: « Jede BrüderschaftRezepten S1e ist 1ne demütige Frage, keine Summe ist geordnet, daß das gemeinsame Leben wIirklıc] einen brüder-
VO  } Grundsätzen» (1 I) Gerade deswegen VOCI- lichen harakter trägt: die kleine Zahl VO!]  5 Brüdern, die geistige

Vaterschaft des Vaters, es ragı azu bei» 2 Brüderschaftdient S16 weılt ber die monastischen Kreise 1m —
VO:! der Jungfrau der Armen dieser Name wurde gewählt, die

SCcIn Sinne hinaus Aufmerksamkeit. CUu«CcC Gründung den derjenigen stellen, «die uns

Jesus bringt und u1ls lehrt, ih; wI1Ie s1e, der Freude des eiligenDenn ein aufrichtiges Nachdenken ber die
Forderungen des vyangeliums ist immer frucht- Geistes, hne Worte, durch unNnsetrTeE schweigende und VO'] ihm erfüllte

Gegenwart, den andern Menschen 19) (Das Patro-
bar, selbst für die, welche der Ansıcht sind, ihr natstest der Brüderschaft wird 2. Juli, dem est der Heimsu-
eru: se1 das 1irtken in der Welt un niıcht die chung, gefeiert). Überdies wıll der Name die edeutung unter-

streichen, die einem Leben wirklicher Armut beigemessen WIird.Flucht 1n die Wüste Die Lektüre dieses Bänd- DiIie Benennung knüpft die VO]  - Notre-Dame de Banneux in der
chens WIr  d ihnen aber uch helfen, das große Pro- ‚ese Lüttich al greift aber ber S1e hinaus, WwIe eine merkung
blem VO Sinn des Mönchtums in der Kirche 1n der ege. rtklärt « Dieses Wort hat Marıa 1933 bei ihrer Ersche1-

1U11 auf der Oochebene VO!] Banneux-Notre-Dame einem S
gENAUCICHKH, VO  a oberflächlichen Schwierigkeiten ungebildeten Mädchen mitgeteilt, Ihre Botschaft, die sich auf wenil-
befreiten egrifien LICU stellen. Für viele christ- C Worte beschränkt, entspricht TE  1C| dem (1 der Brüder-

schaft, doch haben WIr VOLr allem aus uUuNsSCTEIN UnNsC| nach wirk-liche Laien, die siıch ihrer erufung als Laten un!
licher Armut Marıa diesem 1te' U1LlSCIGLT Mutter gewählt»Apostel mi1t Begeisterung widmen, hat jedes Ver- (1 0—20, Anm. 2).

Über andere ähnliche Bestrebungen, das monastische Lebenlassen der Welt den Anschein einer selbstsüchtigen
Flucht VOL der wahren Verantwortlichkeit des den spezifischen ügen der atrıkanischen Psychologie ‚UuPasSscCI1,

s. den Bericht VO]  - Jean Leclerg, monachisme africain 6 le
Christen VO heute. Ist ihre Ansicht, jede andere nachisme antique, 1in trtenıkon 28 (1965) 223—56 Wie der ite

erufung außer der hrigen ermangle der eit! deutet, betont der Vertasser die zahlreichen Entsprechungen W 1-
schen den Bestrebungen bei den Bantus und den Lebens-,  ebets-richtig? Es ist hiler nicht der Ort, die rage dis- unı Geistigkeitsftormen der Öönche der ersten christliıchen Jahr-
hunderte.kutieren, ob die Auftassung, während das olk

Gottes in der ene seinen harten Kampf führt, se1 Übersetzt VO:!  — DDr. Hiıldebrand Pfifiner

nützlich, daß Moses auf dem Berg beten fort-
ährt, heute nicht berechtigter sel. Beschränken
WI1r u1ls auf die Feststellung, daß diese WHCGUE Regel
besser verstehen hilft, w1eso gewlsse Menschen
überzeugt se1in können, daß uch in der heutigen OG UÜUÜBERT
Kirche och Raum ist für 1ne Art christlichen
Lebens, die sich ursprünglichen monastischen Geboren 1014 1in Ixelles (Brüssel), Dr. phıil. und Mag
Ideal entflammt, Man s1ieht theol Von 1044 bis 1952 WAar Professor 1m Seminar

1in Mecheln, se1it 195 lehrt Kirchengeschichte derdarin, Was für ine Gestalt 1m 20. Jahrhundert ein
Universität Löwen. 194) veröfientlichte seine Ma-monastisches en gewinnen könnte, das nicht
gyisteratbeit: Le probleme de l’acte de fo1 Seine zahl-

LLUT 1ne Anzahl überlebter Formen, die aus VC1I- rteichen Veröflentlichungen beschäftigen sich VOL-
eit mitschleppt, ablegen, sondern un wiegend MIit zeitgeschichtlichen Problemen der Kirche

das wAare ohne Zweitfel wichtiger besorgt se1n Le Salint Si1ege Ll’union des FEglises, Le pontificat de
würde, ufs eifrigste vermeiden, Was 1n TC- Pıe A La theologie catholique milieu du
wissen Formen der «Ärmut» der Ordensleute sieccle (195 2), Problemes de L’unite chretienne (1 95 5

Le concıle de Vatıcan (1964, deutsch 1965)Gekünsteltes und ml gewlssen Arten der Abkehr
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